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EINE BOTSCHAFT DER HOFFNUNG

AUS DEM JENSEITS

Wir sind weniger allein als wir denken. Die Welt ist voll von noch unbekannten Freunden.

Liebe Freunde in aller Welt, wir wollen euch eine Botschaft echter Hoffnung bringen, die wir selbst erhalten haben.

Es ist eine Botschaft, die nicht in der Leere von abstrakten und unbestimmten Worten Form annimt, sondern auf der Basis sehr konkreter Tatsachen.

Es handelt sich um Dinge von aussergewöhnlicher paranormaler, vor allem aber geistiger Erfahrung, die in diesen letzten Jahren in Italien gemacht worden und in voller Entfaltung sind.

Der mysteriöse Tod des Andrea

und seine darnach folgende mediale Manifestation

Es ist sinnvoll, die Erfahrung, wenn auch in kurzer Zusammenfassung zu beschreiben und zu definieren. Wir können mit einem Fall beginnen, der als besonders beispielhaft und sinnbildlich gelten kann, wenn er auch zeitlich nicht der erste ist, sodass die Darlegung erleichtert wird.

Dem jungen Andrea Sardos Albertini aus Triest, 25jährig, fehlte nur ein Examen an seinem Jurastudium, als er sich einen kurzen Urlaub gönnen wollte. So fuhr er am 9. Juni 1981 ohne besonderes Ziel mit seinem Wagen ab, kehrte aber auch leider nicht mehr zurück.

Der Vater, Rechtsanwalt Lino, suchte ihn mit allen Mitteln. Nur der geparkte Wagen wurde in Mestre gefunden. Aus einem unbekannten Ort hatte Andrea seine Mutter angerufen. Es ergab sich später, dass er im Hotel Astoria in Turin übernachtet hatte. Aus dieser Stadt hatte er einen Freund in Triest angerufen. Von diesem Augenblick an hörte und sah man nichts mehr von ihm.

In seiner Verzweiflung nahm der Vater Zuflucht zu einer paranormalen Nachforschung.

Diese erbrachte wertvolle Resultate durch das Schreibmedium Anita. Es manifestierte sich eine Wesenheit, die sich als körperlose Seele von Andrea ausgab.

Er beschrieb die Reise nach Turin wohin er sich begeben hatte um zu günstigen Bedingungen einen Gebrauchtwagen zu kaufen, und seinen eigenen Wagen Dhyane 6 zu ersetzen. In der Brieftasche hatte er drei Millionen Lire.

Nachts, während er sich auf den Weg machte, um den Wagen zu prüfen, der ihn zum Kauf angeboten worden war, wurde er von vier jungen Leuten, wahrscheinlich Drogensüchtigen, umstellt, die ihm die Brieftasche entrissen. Beim Anblick dieses Geldes verloren sie den Verstand und brachten ihn um. Die Leiche wurde in den Po, vor dem Valentino-Park, geworfen.

So begann eine lange Suche in diesem Abschnitt des schlammigen Flusses, indem die Taucher lediglich wenige Zentimeter sehen konnten. Obwohl die Nachforschungen in gewisser Weise von der Wesenheit selbst gelenkt wurden, ergaben sich nur ungewisse Hinweise und kein konkretes, entscheidendes Resultat.

Es war die Wesenheit von Andrea selbst, die nicht erklären konnte, warum die Nachforschungen ergebnislos blieben, die riet, diese abzubrechen. Die Lehre der ganzen Geschichte wurde durch seine Worte so ausgedrückt: ,,Sicher wolltet ihr die Auffindung meines Körpers, aber wenn dies geschehen wäre, wäre ein grosser Skandal in den Massenmedien ausgebrochen, nicht so sehr deswegen, was wir uns vorgenommen hatten, sondern wegen des ungewöhnlichen Mittels dessen wir uns bedient haben. Das wollen weder wir noch ihr. Das, was interessiert, ist wissen zu lassen, dass es das Jenseits gibt“.

Und das worauf es ankommt, ist die Aufgabe von Andrea, an der der Vater selbst mitgewirkt hat, indem er das Buch schrieb Esiste l‘aldilà (Das Jenseits existiert) das die ganze Geschichte erzählt und die Folgerungen zieht: ,,Man muss alle Welt wissen lassen, dass es das Jenseits gibt“, sagt die Wesenheit Andrea, ,,denn nur mit dieser Überzeugung wird sich die Menscheit eines Besseren besinnen und in Frieden leben, zu Ehren des Unendlichen Lichtes“.

Die drei Bücher von Lino Sardos Albertini bestätigen die Kundgebung von Andrea und sind darauf abgestellt, seine ganz besondere Mission zu beweisen und festzulegen.

Diese Mission drückt sich durch Botschaften aus, deren Echtheit durch wunderbare Zeichen und geistige Resultate bestätigt scheinen. In vielen Personen flösst die so reine und einfache Lektüre des genannten Buches Hoffnung und Glauben, Frieden und Heiterkeit aus, gibt Trost in moralischen und physischen Leiden und indem sie eine andere Auffassung des Lebens eingibt, verursacht sie eine zutiefst innere Erneuerung.

Wenn wir uns an das halten wollen was die Wesenheit Andrea dazu sagt, können wir uns nicht die Stelle der Mitteilung von 24. Oktober 1983 entgehen lassen: ,,Lieber Papa, ich verstehe deine Gemütsverfassung, auch ich bin damals enttäuscht gewesen, aber sieh, nur ich, der ich einer von denen bin der ein Teil der grossen Weide der Seelen im Gefolge des Unendlichen Göttlicher Lichtes ist kann die Dinge verstehen... Das Versprechen der Bergung meines Körpers, das mir vom Unendlichen Lichte gegeben wurde, galt mir, um der Welt einen Beweis zu geben, dass ein Leben im Jenseits existiert, aber zu diesem Zweck war ich nicht nur allein bestimmt, sondern gleich mir andere, die zusammen diesen Beweis geben müssen“.

Die Manifestation der Kinder des Lichtes

Die Geschichte von Andrea scheint sich in ihrer ganzen Bedeutung darzustellen, wenn sie mit den Geschichten der andern Jugendlichen die vorzeitig hinübergegangen sind, verglichen wird und die sich manifestiert haben. Der Fall Andrea mit seinem medialen Ausgang, erweist sich als wesentlicher Bestandteil eines viel grösseren Phänomens kollektiver Art: jenes, das wir als ,,Manifestation der Kinder des Lichtes“ bezeichnen können.

Alle Seelen die kommen um sich mitzuteilen, lassen uns auf irgendeine Weise wissen, dass das Jenseits existiert. Aber wenn es das Jenseits gibt, alles in allem die Dimension des ewigen Lebens Gottes, diese Frohe Botschaft, dieses Eu-Angélion das das Evangelium erneuert, d. h. die Frohe Kunde der Lehre Jesu Christi, scheint dies vornehmlich den jungen Seelen anvertraut.

Was ist der Grund? Alessandra Capanna erklärt: ,,Es sind die Jugendlichen, die euch die Gewissheit einer besseren Lichtwelt geben können. Wenn all das von einer müden Stimme gesagt wäre, würde es nicht aufgenommen. Deshalb sind die jungen Leute so wertvoll, weil sie höher fliegen und das Feuer der Glut des wahren ewigen Lebens geniessen können“.

Diese ,,Kinder des Lichtes“ sind Seelen, die in sehr jungen Jahren durch Krankheiten oder Unfälle hinübergegangen sind. In ganz besonderer Weise ist Francesco Moneta, genannt Frangi, zu gedenken, dessen Hinscheiden gut sieben Jahre vor dem von Andrea erfolgte. An einem Tumor erkrankt, machte er einen Leidensweg von sechzehn Monaten durch, den er mit grosser Seelenruhe und Würde ertrug, indem er mehr an die andern als an sich dachte, sie so wenig wie möglich beanspruchte, sie aufrichtete und bei guter Laune hielt.

Man muss der Brüder Enzo und Leonardo Mascagna gedenken, der erste 1982 in einem Motorradunfall verschieden, der andere im Laufe einer Unterwasserjagd 1987.

Durch ,,Overdose“ sind Corrado Paradiso und Enrico Sartori, beide 1985, verstorben. Sieben Jahre vorher David Cometti während einer Unterwasserimmersion in apnea 1978. Weiter durch verschiedene Unfälle: Marco Mancini 1975, Andrea Buscaioli 1980, Daniela Mancigotti 1983, Andrea Nazzaro 1985, Marco Nigro 1986, Alessandra Capanna 1987, Beatrice Malerba 1988.

Bisher habe ich mich darauf beschränkt, die Kinder von Urhebern oder Vertretern der sogenannten Bewegung der Hoffnung zu nennen, die in die andere Dimension hin-übergegangen sind, oder Autoren von Büchern dieser speziellen Literatur.

Allem Anschein nach kommen ihre Manifestationen aus dem Jenseits. Die Eltern haben die Eingebungen gesammelt, indem sie ihr Ausdruck und konkrete Form in ihren Schriften und Initiativen gegeben haben.

Aber die gemachte Aufstellung ist völlig unzureichend: Die Namen, die man nennen könnte, sind zahllos. Alle vorzeitig verschiedenen Jugendlichen sind zurückgekehrt, um sich durch ähnliche Phänomene mitzuteilen. Im grossen Ganzen gesehen haben alle diese Manifestationen eine gemeinsame Bedeutung: Sie sind unterschiedliche Ausdrucksformen eines einzigen grossen Phänomens.

Bei diesen allgemeinen Phänomenen sind gewisse übereinstimmungen interessant. Zum Trost vieler Eltern können wir sagen, dass ihre Kinder, die in die andere Dimension hinübergegangen sind, im allgemeinen eine glückliche Existenz führen. Sie überleben mit ihrer Persönlichkeit und Liebe. Auf unsichtbare Weise sind sie ihren Lieben nahe, stehen ihnen bei, beschützen sie, regen sie an, Gutes zu tun und flössen ihnen Mut und Kraft ein. Sie sind oft in ihrem eignen Haus anwesend, wie auch an geliebten Plätzen.

Die ,,Zeichen“, die uns die Kinder des Lichtes geben

Diese Seelen können von ihrer Anwesenheit Zeichen geben, die um so auffälliger und manchmal aufsehenerregender sind, wenn jemand von der Familie, ohne es zu wissen, mediale Energien liefert, die zu einer paranormalen Kundgebung dieser jungen Seelen beitragen können.

Die Zeichen für die Anwesenheit von Andrea Sardos Albertini, eine Art Unterschrift, bestehen aus typischen Blutflecken, aber auch aus Wohlgerüchen. Starke, sehr liebliche und von besonderer Eigenart sind Düfte für die Anwesenheit von Beatrice Malerba, die sowohl von der Mutter, wie von andern Personen wahrgenommen werden. Dann gibt es die Wohlgerüche von Rosabianca Ambrosini, von Frangi Moneta und Francesco Caporelli, der 1981 im Alter von drei Jahren verstorben ist.

Anscheinend macht sich der kleine Francesco auf verschiedenste und einfallreichste Art bemerkbar. Lichter gehen plötzlich an und wieder aus, der Fernseher schaltet sich aus und dafür geht mitten in der Nacht das Radio an. Die Dienstklingel beginnt zu läuten, ohne dass jemand an der Kordel gezogen hat und unter den Spielsachen setzt sich der kleine Zug von allein in Bewegung.

Im Hause in dem Enrico Sartori gelebt hat, klingelte ein abgestellter Wecker an zehn aufeinander folgenden Tagen ununterbrochen neun Minuten lang ab 15.30, 18.30 und 21.30. Familienangehörige des jungen Verstorbenen waren anwesend, aber am zehnten Tag auch ein skeptischer Freund, der den Wecker auseinandernahm, um ihn genau zu prüfen, jedoch zugeben musste, nichts gefunden zu haben, der dem Phänomen eine ,,natürliche“ Deutung geben könnte.

Marco Mancini war Sammler von auch besonders raren Vogelfedern und jetzt ist sein charakteristisches Anwesenheitzeichen das unvermutete Erscheinen von Federn aller Farben. Manchmal tropft Wasser aus dem Foto von Beatrice. Eine frische Rose wird auf dem Kopfkissen in einem kleinen Zimmer gefunden, in dem Daniela geschlafen hat. Eine Rosenknospe wird in wenigen Minuten ein Röschen: Es ist ein Geschenk des kleine Francesco an seine Mutter.

Ein anderer bemerkenswerter Fall von Apport ist eine kleine malesische Münze, mit der Marco Lorenzutti durch ein Medium zeigen will, dass er eine Orientreise mit seinen Angehörigen, die ihn besonders begeistert hatte, nicht vergessen hat. Fälle von Apporten durch bekannte Medien, wie Roberto Buscaioli, Vater von Andrea, gibt es viele und verschiedenartige, oftmals sehr bedeutungsvolle.

Ein Anwesenheitzeichen kann auch Zustimmung bedeuten. Die Mutter von Frangi, Agnese Moneta, die der Bewegung der Hoffnung den Anstoss gab, sass eines Tages im Gespräch mit dem andern Sohn Gianni am Esstisch, an welchem sie über die von Frangi erhaltenen Botschaften sprach und was diese für sie bedeuteten. Plötzlich ertönte von einem leeren Stuhl, der lange Zeit von Frangi benutzt worden war, Geknister, das sich lange hören liess, obwohl Gianni ihn hochhob und drehte, um ihn von allen Seite zu prüfen. Die beiden deuteten das Geräusch als Zeichen, dass Frangi die Worte der Mutter bestätigen wollte.

Die Hilfe, die sie uns unsichtbar geben

Für uns ist die Anwesenheit der Kinder des Lichtes nicht nur Trost sondern konkrete Hilfe. Hören wir einige Aussagen dieser Seelen: ,,Meine Lieben‘‘, sagt Frangi ,, ich gehöre der gluecklichen Schar derer an, die um diese Welt schweben mit der Aufgabe, Hilfe zu geben, Frieden zu bringen...“

Enzo und Leonardo: ,,...Wir sind eine grosse Schar, die dem göttlichen Willen folgt die dazu beiträgt, viele Jugendliche zu retten die sich in der Welt nicht gut benehmen und sich selbst und andern grosses Leid zufügen. Wir sind ihnen nahe und mit unseren Eingebungen und unseren Gebeten gelingt es uns, sie auf den rechten Weg zurückzubringen. Wieviel Gutes ist in der Welt zu tun!“

Cristina, Tochter einer Freundin von Agnese Moneta, sagt im Laufe eines medialen Gesprächs zur Mutter: ,,Wir folgen ständig euren Handlungen und sehen, ja Mutter, nicht alles nimmt bei euch den rechten Gang... aber weisst du, was uns zu tun gelingt? Es gelingt uns sogar einen kleinen Fisch von der Angel zu befreien und ihn dem Meer wieder zu schenken... Mutter, auch dann, wenn der Fischer überzeugt ist, die Beute zu haben. Das können wir!“

Wenn alle Geschöpfe Gottes Geschwister sind, gilt dies umsomehr für die verwandtschaftlich enger verbundenen Menschen. So scheint es, dass Frangi eingegriffen hat um seinen Bruder davor zu bewahren, mit dem Wagen in einem Abgrund zu enden. Am folgenden Tag sagte er im Gespräch: ,,Gianni, Gianni, es konnte schlimm für dich ausgehen, aben ich wachte über dich...“

Jedoch nicht immer gelingt das Einschreiten. So entschuldigt sich Enzo bei den Seinen, die einen Diebstahl im Hause erlitten haben: ,,Meine Lieben, es ist mir nicht möglich gewesen, diese Unannehmlichkeit zu verhindern. Mein Gedanke ist nicht in die satanischen Köpfe derer gedrungen, die euch Böses getan haben. Das, was mir möglich war habe ich getan, indem ich sie dazu brachte, sich mit dem zu begnügen, was am augenfälligsten war. Dann habe ich euch geholfen, nicht zu verzweifeln, indem ich euch Kraft gab, den Schock des ersten Augenblicks zu überwinden. Mut, meine Lieben, opfert Gott diesen Kummer...“

Cosetta Magherini hat innerhalb von 20 Tagen den Ehemann und die Tochter Elena verloren und in dieser Tragödie musste sie unter anderm viele finanzielle Probleme lösen, denen sie völlig unvorbereitet gegenüberstand. Aber durch Elena haben ihr jene Ratschläge nicht gefehlt, die sich auf der praktischen Ebene als die besten erwiesen haben.

Elena übermittelt auch Ratschläge für die Gesundheit: seien es exakte Diagnosen, wie Behandlungsverordnungen. Man kann allgemein sagen, dass es viele Seelen sind, auch jugendliche, die unsichtbar den irdischen Kranken beistehen und sie, soweit möglich, behandeln. Ein Beispiel ist das des jungen Arztes Maurizio Vicari, der im Alter von 33 Jahren verstorben ist.

Jene Seelen manifestieren sich auch in Träumen

Ein Mittel dessen sich die Seelen oftmals bedienen sind die Träume. Man weiss genau, dass sich im Traum Symbole ausarbeiten. Das bedeutet, dass, wenn sich im Traum eine Wahrheit enthüllt, diese sich in symbolischer Form ausdrückt. Unter den vielen Träumen von Edda Sartori, Mutter von Enrico, ist einer, in dem die spontane Wahl des Symbols in subtil humoristischer Form erfolgt.

Hier der Traum, wie ihn Edda wiedergibt: ,,Meine Wohnung war voller Leute die gekommen waren um mich zu trösten; obwohl keine Verwandten, waren alle schwarz gekleidet, ich jedoch nicht, aber ich erinnere mich nicht, was ich anhatte. Ich hörte, dass sich die Tür öffnete und sah Enrico eintreten: schön, leuchtend, wie eingehüllt in Lichterglanz. Ich wandte mich zu ihm: ,Enrico, was für einen Scherz hast du dir ausgedacht? Alle glauben dich tot, wenn sie dich sehen, wie stehe ich dann da?‘ Und er: ,Ich bin gekommen um meine Gebirgsbrille zu holen, denn wo ich jetzt bin ist soviel Sonne‘. Er nahm die Brille und verschwand lächelnd“. Es wäre schwer mit grösserer Sympathie den Gedanken auszudrücken, dass das Sterben eine freudvolle Erfahrung ist, ein Eintreten ins Licht, die nichts mit Trauer zu tun hat.

Um beim Thema zu bleiben; Laura Paradiso, Mutter von Corrado, gelingt es durch einen symbolhaften Traum zu begreifen, was das Hinscheiden des Sohnes bedeutet. Verschieden in der Form, aber ähnlich in der ausgedrückten Substanz.

,,Ich träumte“ erzählt Laura ,,dass es Nacht war und der Himmel mit leuchtenden Sternen besät. Vor meinem Haus an der Gartenseite stand in der Strassenkurve ein weisser Wagen mit zwei Jugendlichen in blendend weissen Tuniken gekleidet. Einer blieb am Steuer (Laura wird ihn als Frangi identifizieren), der andere stieg aus und ich erkannte meinen Sohn und in der sternklaren Nacht umarmten wir uns lange. Corrado sagte mir, dass er gekommen sei mich zu grüssen und seine Sachen abzuholen, da er sich auf die Reise begeben müsste, von der ich sicher Kenntniss hätte. Er war aufgeregt, glücklich wie ein Kind und ich fühlte seine freudvolle Beklommenheit und gleichzeitig seine Liebe für mich, durchdrungen von Versprechungen.

,,Als er ins Haus trat um den Koffer zu holen, verblieb ich im Anblick dessen, der ihn im Wagen erwartete. Ich fühlte sozusagen mehr sein Gesicht als es zu sehen. Es war an mir, zu entdecken. Ohne zu sprechen vermittelte mir jener Junge Heiterkeit, Mut, Vertrauen und Liebe. Ich fühlte, dass er sich meines Sohnes annehmen würde, dass er ihn begleitet und beschützt hätte. Und fühlte Erleichterung, Frieden und Stolz, da mir alles so wichtig schien. Corrado kehrte mit dem Koffer zurück, umarmte mich noch einmal zärtlich und stieg in den Wagen, indem er dem Freunde zulächelte, während ich ihnen Ratschläge gab, obwohl ich wusste, dass er eine glückliche Reise in eine wunderbare Welt sein würde. Der Wagen erhob sich sanft von der Erde und flog in den Himmel, sich in den Wolken verlierend“.

Verschiedene Formen der Medialität

Ausser in Träumen und Zeichen versuchen die Jugendlichen mit uns durch die Mittel der modernen Technologie in Verbindung zu treten: durch die Psychophonie und Psychovision und die ,,Anrufe aus dem Jenseits“. Die Mutter von Beatrice, Maria Stella Malerba Candela, hörte plötzlich im Laufe eines Telefongesprächs mit einer Freundin leicht und sehr zärtlich die Stimme der Tochter, die sie auffordert, mit ganzem Herzen zu beten und Gott in sich zu suchen.

Gemma Cometti nimmt am Telefon die Stimme des Sohnes wahr, der auf die Frage: ,,Davide, bist du es?“ antwortet: ,,Ja, Mutter, ich bin Davide“, hörbar begleitet von einem Kuss.

Laura hört für eine Reihe von Nächten pünktlich um 23.30 das Telefon läuten. Aber auf ihr ,,hallo“ erfolgt dasselbe Wort ,,hallo“ wie von einer heiseren Stimme und nichts weiter. Andere Worte kann man nur hören, wenn sie ein Tonbandgerät einstellt, das unter anderm bei verschiedenen Gelegenheiten die Sätze wiedergibt: ,,Mutter, Corrado spricht mit dir“ und ,,Wir sind es, wir, die Kinder, wir lieben dich!“ Ein anderes mal hört sie:

,,Mutter, Mutter!“ direkt am Telefon und mit lauter Stimme.

Laura Paradiso erhält Botschaften durch eine Form von Psychophonie die an Hell-hören grenzt. Indem sie die Hülle eines Schreibstiftes auf einer etwas rauhen Oberfläche auf- und abgleiten lässt erhält Laura ein ähnliches Geräusch wie das von einer sprechenden Person. Sie registriert das Geräusch, hört es sich an und legt es wie ein Gespräch aus. Man hört Worte, die manchmal in derselben Weise auch von andern Personen wahrgenormnen werden. Aber meistens hört nur sie die entsprechenden Worte und diktiert sie dann.

Im letzten Fall sind wir hier beim Hellhören; im andern mehr in der Psychophonie. Die Worte, so wie sie wahrgenommen und ausgelegt werden, scheinen die Antworten einer Wesenheit zu sein und vielleicht der Wesenheit, mit der man in Verbindung treten wollte. Diese Worte und kurzen Sätze bleiben nicht isoliert, sondern können auch in Grenzfällen ganze, auch lange und schwierige Gespräche bilden.

Laura erhält oft sehr überzeugende Antworten. In den Sätzen, die sie auffängt, offenbaren sich Situationen die ihr völlig unbekannt sind. Es kommen Namen, Kosenamen, Ausdrücke familiärer Art heraus, Worte, die Dritten wenig sagen, aber alles den interessierten Personen, die den echten Eindruck haben, zuverlässig mit ihren lieben Verstorbenen gesprochen zu haben.

Unabhängig von der Methode Lauras gibt es viele Personen, die durch die Psychophonie versuchen, Verbindung aufzunehmen, indem sie kurze Mitteilungen über das Tonband oder durch Psychovision das Bild eines geliebten Verstorbenen auf dem Bildschirm erhalten, oder sogar mit Polaroid.

Aber es gibt viele Formen der Medialität. Es gibt die der Inkorporation, bei der die mitteilende Seele durch ein Trancemedium spricht. Es gibt, wenn auch sehr selten, obwohl gut belegt, die Medialität der direkten Stimme, bei der die Wesenheit die eigene Stimme im freien Raum, in einer Entfernung vom Medium hören lässt.

Eine andere Form der Medialität, die leichter zu erreichen ist, wird mit der Planchette erreicht. Die Planchette, oder das Gläschen (oder Tellerchen, Münze oder Ähnliches) wird leicht von zwei Personen (meistens zwei oder mehreren, selten nur einer) mit der Fingerspitze berührt. Auf diese Weise bekommt es anscheinend psychische Kraft, die es dem Gläschen ermöglicht, sich zu bewegen. Diese Bewegungen ergeben sich auf völlig unabhängige Weise, als ob der kleine Gegenstand eigene Initiativen hätte. So bewegt sich das Gläschen auf einer in Vierecken eingeteilten Tafel oder Fläche, auf der es sich in schneller Folge in dem Feld mit dem entsprechenden Buchstaben oder andern Zeichen aufhält. Auf diese Weise bringt es Worte, Sätze und ganze Botschaften zusammen.

Eine andere Art der Medialität, die man leichter betätigen kann, ist die automatische Schrift, bei der die Wesenheit sich anscheinend durch die Feder in der Hand des Mediums ausdrückt. Dies begrenzt sich darauf, die Feder korrekt zu halten, während sich seine Hand durch den Anstoss eines andern Willens, einer fremden Initiative zu bewegen scheint. Um im Bereich der automatischen Schrift zu bleiben ist es bemerkenswert, dass gewisse Personen nicht durch eigenes Wollen begonnen haben, sondern durch scheinbare Initiativen einer unsichtbaren Person.

Die Eltern von Daniela, Mario und Luisa Mancigotti, standen mit den Tochter durch ihre Freundin Lea, die Schreibmedium war, in Verbindung. Nach zwei Jahren gab Lea den Eheleuten zu verstehen, dass sie ihnen nicht mehr wie bisher würde helfen können. Es war damals, dass Daniela erst den Vater, jedoch ohne Erfolg und dann die Mutter zum Schreiben drängte, sodass jetzt die Botschaften durch die Medialität von Luisa vermittelt werden, die sich plötzlich unvermutet als sehr wertvoll erwiesen hat.

Und hier ist die Zeugenaussage von Anna Nazzaro besonders interessant: ,,An einem späten Nachmittag im August befand ich mich in Andreas Zimmer, berührte seine Sachen, sah ihn in seinen üblichen Bewegungen und viele Tränen liefen über mein müdes Gesicht. Dann... an seinem Tisch sitzend auf dem Papiere und Buntstifte zerstreut herumlagen, fand ich mich mit einem Stift in der Hand auf einem Blatt kritzelnd, in Erinnungen verloren. Meine Hand begann dann unabhängig von meinem Willen runde Linien zu zeichnen und dann langsam auf unsichere Art einen Satz: ,Mutter, weine nicht!‘ Wieder runde Zeichen wie zwei angrenzende Kreise und... ,meine Augen‘ und wieder ,Ich bin im Reich der Toten, es geht mir gut; Grossmutter ist bei mir.., dann werde ich gehen, um Gott zu lieben. Ich kann nicht kommen, hilf mir mit Gebeten!...‘ Währenddessen erschien zwischen den runden Linien die aufeinander folgten eine horizontale Figur, eingeschlossen wie eine Mumie. Ich war bestürzt! Was geschah mir? Dieses Phänomen hatte sich ereignet während ich in einen Zustand des Halbbewusstseins verblieb. Ich war nicht in Trance, auch wenn ich mich nicht bewusst an der automatischen Botschaft beteiligt hatte“.

Auch Edda und Maria Stella bestätigen, in derselben Weise in die automatische Schrift eingeführt worden zu sein.

Die Kinder des Lichtes wünschen diese Verbindungen,

die ihnen erlaubt sind

Wenn es die Seelen selbst sind, die solche Initiativen ergreifen, ist es klar, dass diese Verbindung für sie erlaubt ist. Die Wesenheiten der Jugendlichen die kommen, um mit uns zu sprechen bestätigen, dass sie die ,,Erlaubnis Gottes“ haben. Es ist ihre präzise Aufgabe, die eigenen Lieben und alle Personen auf dieser Erde mit offener Mentalität zu trösten, indem sie beweisen, dass das Jenseits existiert. Kehren wir zur Aufgabe von Andrea zurück, die, wie man sieht, und wie er selbst deutlich sagt, nicht nur seine eigene Berufung, sondern eine gemeinschaftliche der Kinder des Lichts ist.

Enzo sagt dem Vater: ,,Meine Botschaften werden solange dauern, wie mir erlaubt sein wird‘‘.

Der Vater, Tonino Mascagna, erklärt eigens, dass ,,die Heimgegangenen die den Tunnel überwunden haben und folglich im Zustand der Seligkeit sind, wünschen und wollen, mit den eigenen Lieben in Verbindung zu bleiben

Auch Andrea Nazzaro bezieht sich manchmal auf ,,aller“ Wunsch, mit uns in Verbindung zu sein. Die Mutter gibt ziemlich bedeutungsvolle Sätze einer Botschaft ihres Andrea wieder, wie: ,,Hört unsere sehnsüchtigen Anrufe und schliesst uns nicht aus. Ihr seht uns nicht, aber ihr könnt uns hören!“

Im Verlauf eines Interviews bemerkt Agnese Moneta: ,,Es ist nicht unser persönliches Verdienst. Der Wille, sich mitzuteilen, kommt aus dem Jenseits. So haben unsere Kinder tatsächlich gesagt: ,Es ist nicht euer Wille, wir sind es, die zu euch herabsteigen wollen, um euch ein wenig von unserm Himmel zu geben‘. Hier oben genügt es uns, in der rechten Seelenstimmung zu sein und vielleicht besitzen wir zum ,Auffangen‘ die besondere Antenne, die erforderlich ist“.

In einem Buch folgert Agnese: ,,Warum besteht unter den Menschen diese verbreitete Furcht, dieses uralte Vorurteil, einen von uns gewünschten Kontakt aufzunehmen, der sich für ,sie‘ auf jeden Fall befreiend auswirkt, wenn nicht gar erregend? Oder hat man wirklich Angst, den Schlaf der Verstorbenen zu stören? Als ob wir, wenn wir hinübergehen, obwohl lebend und intelligent, für immer in der Erstarrung der Bewusstlosigkeit eingetaucht bleiben müssten!“

Der Versuch in Verbindung zu treten, hat eine weitere Begründung: Es ist ein Verlangen nicht nur wissen zu lassen, dass das Jenseits existiert, sondern das man dann Zugang findet, wenn man sich in der rechten Weise im Laufe des irdischen Daseins vorbereitet hat. Leider ist diese Vorbereitung nur zu oft, auch in starken Masse, unzulänglich.

Enzo sagt: ,,Gott ist mit allen barmherzig, aber wie lang und mühsam ist der Weg für einige!“ Dann fährt er fort: ,,Unsere Botschaften werden diesem Zweck dienen müssen, das heisst, denen den Weg zu zeigen, die keine Ahnung haben, was sie nach dem Hinscheiden erwartet. Gott erlaubt deshalb diese Kontakte und selig Jene, die glauben und vor dem Ende des irdischen Daseins zur Einsicht gelangen können“.

Wenn man in Verbindung tritt ist es ratsam

sich an einen besonderen ,,Kodex“ zu halten

Carla Stricker bemerkt, dass es ihr manchmal passiert ist, dass das Glas von einem Buchstaben zum andern herumwanderte, sinnlose, wenn nicht gar hässliche und vulgäre Worte bildend. In einem solchen Falle haben die beiden Personen die Verbindung abgebrochen und sie auf einen besseren Zeitpunkt verschoben.

Was tun, fragt sich Agnese Moneta, wenn man Verdacht auf negative Anwesenheiten hat? Auch sie sagt, dass es angebracht ist, den Kontakt zu unterbrechen und vor allem für den Störefried zu beten, damit ihn die Geistführer auf der andern Seite erreichen und sich seiner annehmen können. Auf jeden Fall empfiehlt sie, der Sitzung ein Gebet vorauszuschicken das den Willen ausdrückt, dass nur ,,Wesenheiten des Lichtes“ akzeptiert werden.

,,...Seid auf der Hut“, warnt die junge Alessandra, ,,geht nicht auf die Suche, wollt es nicht erzwingen. Es gibt Larven, bereit, einen jeden von euch zu verwirren, der schwach und gierig ist zu wissen, mit Gewalt etwas erreichen will“.

In jedem Fall besteht immer die Gefahr der Negativität. Diese muss sorgfältig vermieden werden, wenn man nur positive Kontakte erhalten will. Es gibt jedoch Personen und Gruppen, die sich die schwierige und delikate Aufgabe stellen, jenen Seelen zu helfen, die sich in negativer Lage befinden und folglich Kontakt und Gespräch suchen, ohne jedoch die erforderliche Vorsicht zu vergessen. Aber dies ist eine besondere Aufgabe, die nur der übernehmen kann, der dazu besonders befähigt und qualifiziert ist. Es gilt für wenige, gewiss nicht für alle!

Eine gewisse Ethik für eine Verbindung, ein gewisser ,,Kodex“ verlangt von uns korrektes Verhalten. Es empfiehlt sich, sich statt auf ,,herbeirufen“ auf ,,rufen“ zu beschränken, wie Pater Ulderico Pasquale Magni sagt. Die andere Dimension ist uns überlegen und hüllt uns in ihr Geheimnis ein. Ihr gegenüber geziemt es sich nur ,,zuzuhören“, sich ihr ,,anzuvertrauen“ und folglich ,,anrufen“, niemals jenes ,,Herbeirufen“, das ein magischer Akt ist, respektlos und gewaltsam.

Der mediale Dialog darf nicht über das rechte Mass

hinaus ausgdehnt werden

Die andere Dimension offenbart sich durch die Kinder des Lichtes und man tut gutdaran, diese Offenbarung anzunehmen und einem solchen Wunsch zum Gespräch entgegenzukommen, und dies für die Zeit, die für unsere Bewusstseinsaufnahme und unseren Trost erforderlich ist. Aber das Gespräch kann nicht endlos verlängert werden. Zur Zeit ist es erlaubt und man kann es fortführen, solange es nützlich ist, wie Enzo sagt. Später wird jene Seele ihren Läuterungsweg antreten und uns verlassen müssen. Dann werden wir sie auf jenen Stufen wiederfinden die wir gemeinsam durchlaufen können und schliesslich werden wir für immer im ewigen Leben Gottes zusammensein. Im Augenblick werden wir uns in diese zeitlichen Trennungen fügen müssen, die für unser geistige Entwicklung erforderlich sind.

Gewisse Worte von Linda Lorenzutti, Mutter von Marco, geben uns eine ziemlich klare Vorstellung davon, auf welche Weise sich der Sinn der Sitzungen für sie gewandelt hat und muss sich auch für uns im Laufe der Zeit ändern: ,,Zu Beginn ging ich nur aus persönlichem Interesse, jetzt nicht mehr. Ich suche nicht mehr so sehr den Kontakt mit meinem Sohn, denn ich habe schon viele Beweise bekommen, dass ich mir egoistich vor-käme, weitere zu wollen. Natürlich freue ich mich, wenn er da ist, aber jetzt interessieren mich vor allem die Belehrungen“.

Sehr weise scheint in dieser Hinsicht das zu sein, was Pater Eugenio Ferrarotti dazu sagt, der von allen als geistiger Vater der Bewegung der Hoffnung betrachtet wird. Auf zwei Fragen, die ihm von Paola Giovetti gestellt werden, antwortet er: ,,Meines Erachtens müsste der Glaube genügen, da wir jedoch durch eine Zeit der Zweifel gehen, des Mangels an Glaube und der Gewissheiten über die Lehren, die Gott uns gegeben hat, denke ich, dass der Herrgott uns in seiner unendlichen Güte Trost und Freude geben will, indem er Phänomene, die existieren und real sind, vermehrt. Es ist eine Hilfe, die der Herrgott gibt, indem er uns verstehen lässt, dass unsere lieben Verstorbenen eine besondere Aufgabe auf der Erde haben, uns helfen und sich für uns verwenden“.

Ausserdem: ,,Alle können wir einen Beweis wünschen, jedoch dürfen wir ihn nicht verlangen, wir dürfen ihn nicht erzwingen wollen. Ich erlaube mir zu sagen, dass der, der schon Beweise erhalten hat, sich bescheiden sollte, nicht zu sehr darauf zu bestehen, weil man auch etwas ausarten, sich selbst täuschen und von diesen Phänomenen abhängig werden kann, die eine Ausnahme sein sollten und keine Gewohnheitssache“.

Es kann sein, dass nicht alle über mediale Fähigkeiten verfügen, um Zeichen und Botschaften wahrzunehmen. Agnese Moneta erinnert an eine sehr nützliche Mahnung, die sie dieserhalb erhalten hat: ,,Sorgt dafür, dass die für viele gegebenen Worte für alle gelten“.

Die Kinder des Lichtes empfangen die Jugendlichen

bei ihrer Ankunft in der andern Dimension

Die Kinder des Lichtes stehen nicht nur ihren Lieben und vielen andern Personen, die noch auf dieser Erde leben bei, sondern vielen Seelen, die in ihrer Dimension ankommen. Sie widmen sich in besonderer Weise den Jugendlichen wegen jener Wesensgleichkeit die sie miteinander verbindet.

Enzo berichtet: ,,Wir haben viel zu tun um denen zu helfen, die unvorbereitet ankommen. Einige wissen nicht einmal von der Existenz eines andern Lebens, die in jenem Augenblick beginnt, die wir Tod nennen. Wir Jungen haben diese besondere Aufgabe, d. h. wir müssen diese Seelen empfangen und ihnen helfen ihren Läuterungsweg anzutreten‘‘.

Marco Mancini erzählt: ,,Weisst du Mutter, ich helfe auch vielen Jugendlichen, die hier etwas verwundert und erschrocken ankommen. Es gelingt mir, ihren Angstzustand und Unglauben den sie haben, zu beseitigen, dann schlafen sie ein und erholen sich und erwachen mit klaren Ideen und voller Ruhe“.

,,Wenn du wüsstest, wieviele kleine Kinder verwirrt ankommen“, bemerkt Frangi. So bemerkt Anna Maria, Tochter einer andern Freundin von Agnese, die hinübergegangen und in der andern Dimension empfangen worden ist: ,,Es war ein Augenblick ohne Sonne. Dann wieder Licht, schöner und wärmer. Ich habe mich keinen Augenblick schlecht gefühlt. Sofort haben mich liebe Geschöpfe bei der Hand genommen, wir haben eine blaue Weite durchquert und gleich war ich inmitten von kleinen Engeln, die mich erwarteten und zu meiner Ankunft sangen und mit ihnen habe ich meinen Weg begonnen“.

Das Hinscheiden ist sanft und leicht und von einem Gefühl der Befreiung begleitet. So sagt Frangi: ,,Ich möchte euch zu verstehen geben, wie sanft der Übergang für jene ist, die in Treue den Lehren des Gewissens gefolgt sind... Der körperliche Schmerz besteht nicht mehr, so als ob sich alles in einem Meer des Wohlbefindens auflöste, wie Schlaf, mit dem Genuss zu schlafen in jener Art von Lethargie vor dem Erwachen“.

Das Hinscheiden kann mehr oder weniger von der Erfahrung begleitet sein, einen langen Tunnel zu durchqueren, an dessen Ende ein starkes Licht die Lichtsphäre ankundigt, für die man sofort bestimmt ist (vorausgesetzt, dass die Seele nicht mit gewissen Schlacken belastet ist, von denen sie sich in einem Zustand der Dunkelheit und schmerzlicher Einsamkeit reinigen muss).

,,...Ich wusste nichts, verstand nichts und dann schlief ich; ein tiefer Schlaf half mir zu verstehen und das neue Leben anzunehmen“, erinnert sich Andrea Nazzaro. Jene Zeit des Schlafes auf die sich eine grosse Zahl von Zeugenaussagen bezieht, richtet die Seelen auf und hilft ihnen, sich besser in die neue Dimension einzuordnen, der sie angehören.

Beim Erwachen befindet sich die Seele in einer geistigen Umgebung, die sehr oft der Erde gleicht, obwohl leuchtender, sagen wir, vergeistigter.

Im Buch Scalzi in Paradiso (Barfuss im Paradies), das Maria Celeste Sabatini der Manifestation ihres Sohnes Tino widmet, wird diese Umgebung ,,Grüne Wiesen“ genannt. Die Authorin fasst zusammen: ,,Auf den ,Grünen Wiesen‘ herrscht Freude, Sanfmut, Liebe. Es gibt weder Eile noch Kummer; der eine ist durch Krankheit, der andere durch Unfall gestorben. Die Jungen leben hier die Erinnerungen die sie noch begleiten, aber mit Abstand. Der Gedanke geht immer zu den Angehörigen, die sie zurückgelassen haben, zu den leidvollen Müttern. Aber ihr Leben ist nunmehr voller Frieden. Es ist ein grenzenloser Ort, in dem nichts stört, sondern in dem alles von Liebe erfüllt ist. Liebe ist das Empfinden, das am meisten diesen Ort durchdringt, eine Liebe, die sich ausdehnt und das Ich wie einen Mantel von unfassbarer Nahrung bedeckt. Es ist eine endlose Welt der Liebe“.

In jener geistigen Umgebung, die sehr oft der Erde gleicht, sieht sich die Seele selbst in der Form, die an den verlassenen Körper erinnert und so erscheint jede Seele den andern. Dies geschieht zumindest in den ersten Phasen des ausserirdischen Lebens.

Ein Jenseitsbeginn ist ein wenig der Erde ähnlich

Wie erklären sich alle diese Anthropomorphismen, die ein kritischer Geist eher ablehnen würde? Die Erklärung kann einfacher sein, als sie auf den ersten Blick scheint. Erwägt die Träume, die wir jede Nacht haben. Drücken sie nicht auch viele Formen ähnlich denen unserer materiellen Welt aus? Woher kommen sie? Ohne Zweifel aus unsern gedanklichen Gewohnheiten. Der Geist ist schöpferisch und es ist nicht verwunderlich wenn in einer völlig geistigen Wirklichkeit, wie jene der andern Dimension, unsere Psyche nunmehr frei von den Fesseln des Körpers, ungehemmt der geistigen Wirklichkeit Form gibt, jedoch immer den eigenen Gewohnheiten gemäss, genauso wie dies jedesmal in den Träumen selbst geschieht wenn sie frei wirken können.

So leben oft die Seelen in den ersten Stufen der andern Dimension oder, wenn man es vorzieht, ,,träumen“ in einer gedanklichen Umgebung die aus Wiesen, Wäldern, Gebirgen, herrlichen Ausblicken, in denen das Meer nicht fehlt, besteht und wo der Himmel eine besondere Helligkeit hat. Wenn jemand das jetzt nicht mehr physische jedoch gedankliche Bedürfnis hat, sich von Mauern eines Hauses umgeben zu wollen, vielleicht den geliebten, auf der Erde gelassenen ähnlich, kann er auch diese Erfahrung zurückrufen. Dieselbe gedankliche Kreativität, die ganze Panoramen erstehen lässt, kann den Werken des Menschen Leben geben, solange, wohlverstanden, wie er dazu das psychologische Bedurfnis hat.

,,Wir haben einen grossen blühenden Garten, durch den von einer Seite zur andern ein blauer Bach fliesst. Es ist das Wasser, das von den Schlacken befreit. Die Kleinen kommen von Engeln begleitet. Auch ich bin angekommen und habe mich mehrmals in Wasser getaucht um andere jetzt bei der Hand nehmen und begleiten zu können“, sagt Anna Maria.

In Träumen gibt es auch einen Mechanismus, Schöpfer von Symbolen. Und es ist interessant zu beobachten, wie diese dem Erdenleben entliehenen Vorstellungen oftmals Symbole sind, die den Seelen helfen, das Wesen dessen zu deuten, was das Symbol ausdrückt. In diesem Fall hilft Anna Maria die Vorstellung vom reinigenden Wasser und die Empfindung sich in diesem einzutauchen ohne Zweifel gleich andern Seelen, sich wirklich zu reinigen.

,,Wir sind durch einen Wald gegangen und nachdem wir ihn glücklich durchquert haben, sind wir reinen Seelen begegnet,“ sagt Cristina, die dann von einem astralen Haus spricht. ,,Mama, unser Haus muss freundlich und voller Blumen für Dich sein. Papa ist sehr zufrieden. Das neue Haus voller Blumen wird für uns ein Zufluchtsort sein“. Man verstehe, gewiss nicht als Schutz vor Unwetter, das keine Bedrohung mehr darstellt.

Die Materie ist noch nicht ganz überwunden; sie zeigt sich jetzt auf einem feineren Schwingungsniveau. Arno, Geistführer von Daniela erklärt, dass die lieben Verstorbenen ,,ihre ganz bestimmte Gestalt haben, ihre Persönlichkeit, die Materie hat, eine andere Materie, nicht die irdische, aber immer Teilchen von Materie“.

Agnese zu Frangi: ,,Wie ist dein jetziges Aussehen?“ ,,Mutter, wie Du es kennst. Das ist sehr wichtig für mich und es ist erlaubt worden“.

Neben einer Freundin von Agnese, die in der Gruppe experimentiert, sieht ein Geist-führer deren Kind, die kleine Samuela: ,,Brunella, neben Dir ist Dein kleines Mädchen im rosa Kleidchen, die langen Haare hat sie mit dem Händchen gedreht und lacht, an Deiner linken Seite lehnt sie ihr Köpfchen auf Deinen Arm“.

Wenn die Gewohnheit abgelegt wird, sich in begrenzten physischen Körpern zu sehen, die sich in irdischer Umgebung bewegen, fallen sowohl das menschliche Aussehen, wie auch jener übliche Hintergrund weg. ,,Jetzt sind wir in einer verdünnten Atmosphäre, in der Farben, Düfte und Wohlgerüche unsere Gedanken und unser Tun lenken,“ sagt Frangi. Jetzt ist das Bild nicht mehr naturalistisch, sondern abstrakt. Die Seele ist nummehr auf ein rein geistiges Leben gehoben.

Was das menschliche Aussehen betrifft sagt Frangi: ,,Mein Astralleib existiert nicht mehr, ich habe ihn überwunden, obwohl er noch von einer ganz feinen materiellen Schicht durchdrungen ist, die von menschlichen Augen nicht gesehen werden kann, die nur das Gröbste der Dinge wahrnehmen, ohne es zu durchdringen“.

Trotzdem kann das ehemalige menschliche Aussehen nach Wunsch wieder erworben werden, nicht so sehr wegen eines persönlichen Bedürfnisses, sondern zu dem Zweck erkannt zu werden. Es ist noch einmal Frangi der seiner Mutter sagt: ,,Ich werde Dir eines Tages in meiner irdischen Form erscheinen, weil es mir erlaubt worden ist“.

Der Weg der Erhebung

und die endgültige Auferstehung

Mit dem Ablegen der gedanklichen Gewohnheiten und der menschlichen Formen geht der Prozess der Entkörperung weiter. Für die Seelen geht es darum, sich von jeglicher Bindung, jedem Egoismus, jeder Ichsucht zu befreien, um nur dem Göttlichen Willen und keinem andern zu dienen, sich mit Gott zu füllen, um die mystische Vereinigung mit Gott zu verwirklichen.

,,Was erwartet euch nach dieser Phase?“ wird Corrado Paradiso in einer medialen Sitzung mit dem Glässchen gefragt. Der Junge des Lichts antwortet: ,,Eine glückliche Ewigkeit, in der wir alle beisammen sein werden“. ,,Was muss man durchmachen, um zu jener Ewigkeit zu gelangen?“ ,,Eine völlig mystische Entwicklung“ ,,Muss man auch durch einen mystischen Tod, ein Vergessen gehen?“ ,,Ein Ablegen aller unangenehmen Erinnerungen, des Hasses, des Nachtragens“.

Am Ende wird die universelle Auferstehung sein, sagt Corrado: ,,Sie ist das Ziel, das letzte und gewaltigste Ereignis“. Die Leiber der Auferstandenen ,,werden glorreich“ sein, d. h. völlig vergeistigt und angemessene Träger des höheren geistigen Lebens. Und ,,wenn wir den glorreichen Körper wieder haben, dann hat man alles“.

Mit andern Worten: ,,Die Verschmelzung mit den universalen Werten der Schöpfung wird sich verwirklichen“. Denn nur ,,der ewige Leib hilft uns die grossen Werte zu verstehen“ wie ,,Kunst, Musik, Liebe, Glaube, Freundschaft, Barmherzigkeit“ und auch die Wissenschaft. Zusammmen mit dem Geist ist es der verherrlichte Leib der es uns ermöglichen wird, ,,die Schönheit eines Sonnenuntergangs, einer Sinfonie, ein Meisterwerk der Kunst besser zu verstehen und zu geniessen

Die Auferstehung will heissen, dass das letzte Ziel des menschlichen Aufstiegs, jenseits der Loslösung, und der Reinigung von menschlichen Unzulänglichkeiten, eine positive Perfektion ist, folglich eine Vollkommenheit, eine Fülle, der nichts mangeln darf.

Eine solche Fülle und Vollständigkeit wird alle menschlichen Werte einschliessen, d. h. all‘das, was wirklich für uns Menschen wichtig ist. Sie wird die Werte der Kenntnis, des Schöpferischen, der Macht über die Dinge und uns selbst, unserer eigenen Persönlichkeit auf jeder Stufe einschliessen. Dies ist das Ziel, in dem die verschiedenen Formen des Humanismus zusammenfliessen: Wissensschaften, Künste, Technologien, wirtschaftliche Unternehmen, sozialpolitische Initiativen.

Die universelle Auferstehung ist auch die endgültige Begegnung der Menschen mit den Verstorbenen aller vergangenen Epochen, die in der Endzeit in dieser Welt leben.

Mit der Auferstehung werden die Verstorbenen die Persönlichkeit ihres Menschseins wieder annehmen, die sie sozusagen während des Weges der Vervollkommnung ,,unterbrochen“ haben, um sich besser von der Erde zu lösen. Ein jeder kehrt völlig zum eigenen Selbst zurück, zu seinen Erinnerungen und seiner eigenen Identität.

Es ist zweckmässig, dass ein jeder die eigene menschliches Gestalt oder etwas, das ihn in irgendeiner Weise kenntlich macht, wieder annimmt, als Ausdruck dieser erneuerten Selbstkenntnis und als Zeichen für die andern.

Dann wird eine Art Austausch von Geschenken stattfinden: Die Auferstandenen werden die Heiligkeit geben, die sie in der andern Dimension erworben haben; sie werden diese denen dann Lebenden einflössen. Ihrerseits werden die noch auf der Erde Lebenden, Erben des menschlichen Fortschritts, als Geschenk die Früchte des Humanismus geben, die zur vollen Reife gelangt sind in langer Aufeinanderfolge der Zivilisation.

Diese Fruchte des Humanismus werden von den Lebenden an die Auferstandenen weitergegeben, damit diese die Vollständigkeit des menschlichen Lebens erlangen, dessen sie sich während ihres geistigen Weges entledigt haben. Auf diese Weise werden Humanismus und Heiligheit zu einer perfekten Menschennatur beitragen.

Es kann schliesslich sein, dass alle menschlichen Wesen zusammen zu einem vollkommenen und erfüllten Leben gelangen, ohne andere Ziele, folglich ohne Zukunft, zeitlos: Das müsste das ewige Leben Gottes sein in das die Einzelnen eingehen, ohne sich zu annulieren.

Die Thematik einer endgültigen universellen Auferstehung, die der christlichen Theologie sehr bekannt ist, taucht vor allem in den medialen Forschungen auf, die von der Versuchgruppe des ,,Konviviums“ in Rom betrieben werden.

Aber es gibt auch übereinstimmungen in Botschaften, die andere erhalten haben: ,,Nach dem Tod die Auferstehung“, sagt Enzo, ,,und so wird es für alle sein; welches Leid für jene, die nicht glauben!“

,,Wir leben, aber wir sind nicht“, sagt Assab, eine einflussreiche Wesenheit, die sich in den von Gemma Cometti erhaltenen Mitteilungen kundtut: ,,Wir werden später mit dem wichtigsten Teil vervollständigt sein, jenem, der uns jetzt feindlich ist. Uns scheint es so, da es schwierig ist, damit zu leben“.

,,Ich habe meinen Körper verlassen, der am Tag der Auferstehung zurückkehren wird“, bestätigt Andrea Nazzaro. ,,Ich bin stärker, weil vom Körper getrennt, der ruht und die Auferstehung erwartet“.

Anna Nazzaro ist besonders für das Thema der endgültigen Auferstehung aufgeschlossen, dem sie einige Seiten widmet: ,,Es ist anzunehmen, dass eine solche Sensibilität die Erwerbung jener besonderen Inhalte auf medialem Wege begünstigt, wie dies bei den Forschern des Konviviums der Fall ist“.

Besonders sensibel für das Thema der Auferstehung zeigt sich auch das sehr bekannte Medium Roberto Buscaioli, das dies ohne Zweifel aus eigenen Mitteilungen erfahren hat und in seinen eigenen Werken mit Nachdruck bestätigt. In dem Buch Dal visibile all’invisibile (Vom Sichtbaren zum Unsichtbaren) folgert er ohne Zögern: ,,Der Mensch, dieses Wesen aus Fleisch und Geist, Verstand, Sensibilität, Willen, Intelligenz, Gewissen, göttlicher Äusserung und Essenz, muss in aller Vollständigkeit wieder auferstehen, verherrlicht und in seiner Totalität, denn Gott kann nicht auch die physische Realität seiner Schöpfung anerkennen wollen“.

Auferstehung und Ewiges Leben

in den Zeugenaussagen der Jugendlichen des Lichtes

Man weiss sehr gut, dass eine mediale Botschaft, obwohl sie einen klaren und verbürgten ausserirdischen Ursprung nachweisen kann, immer von den Empfängern beeinflusst wird, weil sie Menschen mit ihrer mehr oder weniger guten Aufnahmefähigkeit sind. Die Empfänger der Botschaften der Jugendlichen des Lichtes sind meist ihre Eltern. Diese sind verständlicherweise geneigt, dem aktuellen Moment grössere Aufmerksamkeit zu schenken, in welchem sich ihre Kinder kundtun, als dem zukünftigen, weniger befriedigerendem, wenn sie auf die Verbindung verzichten müssen, weil sie an ihrer Erhebung arbeiten. Was die endgültige Auferstehung betrifft handelt es sich um eine letzte Perspektive, die auch in der christlichen Kirche in den Schatten gerückt ist.

Es ist verständlich, das solche Kenntnisse, die im allgemeinen ausserhalb des Interesses bleiben, leichter von der Sensibilität der Forscher jener entsprechenden Themen beleuchtet werden. So ist es begreiflich, dass die Sensibilität der Forscher des Konviviums auf diese Themen wie Indukteure wirken, da sich daraus genauere Kenntnisse der erhaltenen Notizen ergeben.

Für Corrado Quario ,,hängt“ die Tatsache, dass man von der Auferstehung mehr oder weniger oder gar nicht spricht ,,von dem ab, der sich mitteilt und dem, der empfängt“. Der Jugendliche erklärt, dass ,,die Gruppe Seelen mit den Charakteristiken anzieht, zu der sie sich bekennt“. Man verstehe unter charakteristisch Ideen, Lehrmeinungen, Einstellungen. Der Weg der Vervollkommnung und der endgültigen Auferstehung ,,sind Themen, die wir jetzt nicht aufgreifen, weil wir unsern Lieben helfen“. Wer ihn fragt, warum jedoch solche Themen in dem vom Konvivium erhaltenen Mitteilungen auftauchen, antwortet er: ,,Weil Du die Fragen stellst“.

So können wir die Antworten der Jugendlichen des Lichts auf vorgebrachte Probleme im Laufe der vom Konvivium verfolgten Experimente unter Beteiligung der betreffenden Eltern erwähnen. Diese Antworten der Jugendlichen des Lichtes bestätigen und vervollständigen jene, die das Konvivium von vielen andern Wesenheiten verschiedener Herkunft erhalten hat.

,,Ich muss den geistigen Weg beginnen“, sagt Sebastiano Oschmann Gradenigo, ,,und dann werde ich einen Geist haben, der mir helfen wird... Um den geistigen Weg einzuschlagen, muss man jede andere Tätigkeit lassen“.

Es ist ,,eine Entwicklung der Seele“, die Maurizio Vicari ,,Weg der Heiligkeit“ nennt. Er bezeichnet ihn eine ,,Läuterung von dem, was noch irdisch ist“.

Enzo X (nicht Mascagna, sondern ein anderer Junge) sagt, dass es sich bei einem solchen ,,Vervollkommnungsweg“ darum handelt, ,,alle Kontakte und Erinnerungen“ abzulegen, damit jede Seele ,,ein Wesen reiner Energie“ werde.

,,Es ist ein sehr schwieriger Weg“, gibt Aria zu: ,,von der Freiheit zur Geistigkeit und dann zur Religiösität“. Auf die Frage, was sie im engeren Sinn unter Geistigkeit verstehe, antwortet sie: ,,Entdeckung der universellen Werte, die alle zu retten sind für Enzo Albanese ist es die Auferstehung die zum Schluss ,,die Rettung der Werte“ erlaubt, das heisst die Rettung all‘dessen, was nicht verloren gehen darf. Auf die Nachfrage diesen Text zu vereinfachen sagt er: ,,Mama, Papa, meine Lieben, die Freunde, die Liebe, die Schönheit“. Auf die Frage: ,,Die Sixtinische Kapelle ist schön und bleibt also erhalten?“ erwidert er: ,,Wenn es ein Wert ist bleibt sie.

Auch für Daniela Mancigotti ist die Auferstehung ,,das letzte Ereignis“, auch wenn, fügt sie hinzu ,,unsere jetzigen Aufgaben die wir erfüllen müssen darin bestehen, dem zu helfen, der ohne Hoffnung ist“.

Für Fas (junger unbekannter Deutscher, der sich mit diesem ungewöhnlichen Namen vorgestellt hat) ist die Auferstehung ,,ein grosses Mysterium, das sich erst am Ende enthüllen wird“. Man fragt ihn, ob man in seiner ausserirdischen Sphäre darüber spricht. ,,Leichter, wenn der Geistfühtet zugegen ist“, antwortet er. ,,Und er glaubt es?“ ,,Ich denke ja!“

Wie Orazio Coccanari bestätigt, von diesem ,,letzten Ereignis... noch unendlich fern... in den himmlischen Heerscharen weiss man es

Auch Nicola Celani erklärt, von jenem Ereignis in der eigenen Sphaere gehört zu haben: ,,Wir Jugendlichen von unsern Geistführern, nicht durch Erfahrung“.

Nicola fügt hinzu, dass am Ende die Vollkommenheit ist, d. h. ,,wir werden alle Heilige Gottes sein“. Enzo Mascagna bestätigt, dass wir dann ,,vollkommen sein werden“.

In diesem Sinne ist die Auferstehung ,,das Endergebnis und Erfüllung der Existenz“, wie Claudia Ortese sagt.

,,Es ist ein erwartetes Ereignis“, fügt Enzo Mascagna hinzu, ,,aber die Zeiten sind nicht jene, wie ihr sie euch vorstellt. Erst muss sich die Welt bessern. Die Sünde muss überwunden werden“. Auf die Frage betreffend die Verwirklichung der menschlichen Kreativität und der Fortschritte der Wissenschaften und Technologien antwortet er: ,,Alle im Lichte Gottes, des einzigen Urhebers der Schöpfung“.

,,Die Auferstehung ist die Verwirklichung der ganzen Schöpfung“, betont Corrado Quario.

Auch Maurizio Vicari deutet jenes ,,Endereignis“ an, das stattfinden wird, wenn alles vollendet sein wird: Auf die Frage, woher ihm diese Bestätigung komme, erwidert er:

,,Hier sagt man so“. Und nun Worte, die er bei anderer Gelegenheit an die Schwester richtet: ,,Wir sind vereint. Ich sehe Dich, und Du mich jedoch nicht, aber unsere geistige Vereinigung ist stark und dauert fort. Wenn der Zeitpunkt gekommen sein wird, werden wir uns alle in der Ewigkeit versammeln“.

Das schon genannte Buch, das Maria Celeste Sabatini den Kundgebungen des Sohnes Tino gewidmet hat, weist auf die Rückkehr von Jesus hin, die stattfinden wird, wenn Erde und Himmel sich treffen und vereinigen werden. Von der Göttlichen Liebe ausgelöst, vollendet sich unter diesem Gesichtpunkt die Auferstehung der ganzen Schöpfung des Universums, in der die menschliche Liebe, die den Tod überwunden hat in das Ewige Leben Gottes aufgenommen wird. Hier scheinen unsere menschlichen Sehnsüchte, auch die höchsten, nicht mehr eitel zu sein, sondern finden ihre beste Krönung ausserhalb aller möglich fassbaren Hoffnung.

WAS IST DIE BEWEGUNG DER HOFFNUNG

Wir haben in Synthese die wesentlichen Inhalte der Botschaft zu erläutern versucht, die aus der andern Dimension durch eine reiche und starke Phänomenologie kommend, die Geburt und Entwicklung der Bewegung der Hoffnung inspiriert hat. Sprechen wir jetzt mehr im einzelnen von der Bewegung.

Die Botschaft der Hoffnung scheint hauptsächlich den Jugendlichen des Lichtes anvertraut, aber es sind Überbringer aller Dahingeschiedenen, die sich durch gleichartige Inhalte manifestieren.

Und wer sind die Empfänger? Gewiss in erster Linie die Eltern jener Jugendlichen. Aber zu behaupten, dass sie es ausschliesslich seien, wäre zu einschränkend. Ein jeder von uns hat einen Lieben verloren. Was er gelitten hat ist nicht messbar und noch weniger zu klassifizieren.

Leider hat der Schmerz seinen Anteil, er kann Seelenqual werden und sogar Verzweiflung. Aber ein übertriebenes Verharren im Leid steht im Gegensatz zum Geist der Botschaft, die eine gute sein will, nicht des Leids, sondern der Freude.

Die Mitteilung, dass das Jenseits existiert, und dass es die Dimension Gottes und des Ewigen Lebens ist wird gegeben, um allen menschlichen Wesen berechtigte Motive autentischer Hoffnung zu geben, weil sie Teil des Menschen ist.

Die Hoffnung des Überlebens und in ein ewiges Leben gibt unserm menschlichen Leben eine absolute Bedeutung. Gewiss ist eine solche Hoffnung ein Empfinden, das jedoch weit davon entfernt ist, sich in einem rein gefühlmässigen Tatbestand aufzulösen. Sie hat im Gegenteil ihre ziemlich genauen Gründe.

Die Hoffnung des Überlebens ist auf den Ergebnissen der Grenzparapsychologie aufgebaut. So kann man eine parapsychologische Nachforschung bezeichnen, die sich nicht mit den äusserlichen Phänomenen begnügt, sondern diese in irgendeiner Form vom Innersten heraus erlebt.

Dies ist unerlässlich um aus jenen Tatsachen eine ganzheitliche Erfahrung zu machen. Nur so ist es möglich, die Sensibilität für das Paranormale zu verfeinern. Andernfalls bleibt uns die tiefe Bedeutung der paranormalen Phänomene fremd und unbegreiflich.

Die Überlegung auf die sich unsere Forschung stützt, ist nicht so sehr jene der starren exakten Wissenschaften, sondern jene anpassungsfähigere und flüssigere Einsicht, die für uns Hilfe für die Formulierung und Erhärtung der Erkenntnisse sind, die wir aus den feineren Gegebenheiten gewinnen können.

Jenseits des Überlebens, über das wir auf der Grundlage der Ergebnisse der Parapsychologie argumentieren können, ist das ewige Leben eine noch feinere und tiefere Wirklichkeit. Es ist eine Wirklichkeit die vor allem mit der von der Göttlichen Gnade erleuchteten Intuition zu erforschen ist. Es ist eine Wirklichkeit über die wir nur argumentieren können, indem wir uns einer noch formbaren Vernunft bedienen. Kurz gesagt: Die Vernunft passt sich an und wandelt sich, ohne sich je zu verlieren.

Wir versuchen daher, die spontanen Erfahrungen vieler Personen mit einem Studium strengster Rationalität zu verbinden, jedoch immer der Komplexität einer Materie angepasst, die intuitive Fähigkeit und Unterscheidung höchsten Grades erfordert.

Ein anderer Punkt der zu klären ist, ist der, dass die Hoffnung auf ein ewiges Leben alles andere als Loslösung vom jetzigen Dasein bedeutet, alles andere als Flucht von der Welt. Wir glauben nicht an die Auflösung aller Dinge, sondern im Gegenteil an die Auferstehung. Auferstehung bedeutet, dass uns ,,neue Himmel und neue Erde“ bestimmt sind. Mit andern Worten, das zu verfolgende Ziel ist ein Endzustand, in dem sich die Volkommenheit der Heiligkeit mit der Fülle des Humanismus verschmelzen muss.

Es sind Vollkommenheiten, die wir schon hier im gegenwärtigen Leben anstreben und das heisst, dass wir schon hier auf Erden mit Gott zusammenwirken, um unser Paradies zu gestalten. Wer zutiefst daran glaubt, ist aus Überzeugung zum grössten Eifer gedrängt, um diese Welt mit Gottes Hilfe zu verbessern, um mit Gott an der Vollendung der Schöpfung des Universums mitzuwirken.

Wie man gesehen hat, hat die Bewegung der Hoffnung durch die Erfahrung der medialen Botschaften einiger Eltern mit ihren Kindern Form angenommen.

Unter diesen Eltern sind besonders Umberto und Agnese Moneta, Tonino und Vanda Mascagna, Mario und Luisa Mancigotti, Luigi und Angela Leardini zu nennen, die den Anfang der Serie der nationalen Zusammenkünfte von Cattolica im Jahr 1987 gemacht und die sich jedes Jahr wiederholt haben und deren verdienstvoller Organisator Mancigotti gewesen ist. 

Viele Kongresse worden und werden  in anderen italienischen Städten organisiert. Es gibt auch eine umfassende Literatur. 

Berichte über die Tätigkeiten der Bewegung werden regelmässig in der Monats-zeitschrift ,,L‘Aurora“ (Largo Pietà 9, 62032 Camerino, MC, Italien) geleitet von Raul Bocci, gegeben. Jede weitere Information kann auf Anfrage vom Konvivium (Via dei Serpenti 100, 00184 Roma, Italien) gegeben werden, an das man sich wenden kann, um die ,,Quaderni della Speranza“ (,,Zeugnisse der Hoffnung“) zu erhalten.

Wir laden nun die Freunde der anderer Nationen ein, Kontakt mit uns aufzunehmen, nicht nur, um bessere Kenntnisse dieser Dinge zu erhalten, sondern um uns über ihre Phänomenologien zu unterrichten, die sicher die unsrigen bestätigen und vervollständigen. Eine Zusammen-arbeit ist wünschenswert, um gemeinsame Initiativen ins Leben zu rufen.

Es geht nicht nur darum gemeinsam ein Studium des Paranormalen zu verwirklichen, sondern um ein Werk der inneren Erneuerung. Die Botschaft der Kinder des Lichtes drängt jeden, sich auf allen Ebenen zu erneuern. Es handelt sich also darum, ein geistiges Werk vorwärts zu bringen.

Keine Spiritualität ist ganz verwirklicht, keine Spiritualität ist völlig konsequent, wenn sie sich nicht in eine Verpflichtung verwandelt, die Gesellschaft und alle Aspekte unseres menschlichen Lebens zu verbessern.

Die Entdeckung der andern Dimension und der glückliche Dialog mit den wiedergefundenen lieben Seelen ist nur ein Ausgangspunkt für eine viel grössere Verpflichtung, die in die Tat umzusetzen ist, bis ins letzte, je nach der Verschiedenheit der Berufungen, damit sich die ,,Grosse Hoffnung“ verwirklicht und gekrönt sehen kann.

Paola Giovetti

DIE BOTSCHAFTEN DER HOFFNUNG

Goldmann Verlag, München

Die in Italien weithin bekannte Autorin Paola Giovetti eröffnet uns in diesem anrührenden Buch den Zugang zu einem bedeutungsvollen Phänomen: den Botschaften, die plötzlich aus dem Leben gerissene Kinder aus dem Jenseits an ihre verzweifelten Eltern richten.

Soweit das mit menschlichen Worten möglich ist, geben sie Bericht von dem, was uns nach dem Tod erwartet.

Indem die Kinder ihren im Leben zurückgebliebenen Eltern von der wunderbaren Entwicklung des von der Materie befreiten Geistes erzählen, spenden sie ihnen Trost und ermöglichen ihnen, ihre innere Ruhe wiederzufinden.

Ein hochinteressantes Buch, das nicht nur unglückliche Eltern angeht, sondern in uns allen neue Hoffnung wecken kann.

Wie können wir zur Unterstützung dieser

,,Zeugnisse der Hoffnung“ beitragen

Die ,,Zeugnisse der Hoffnung“ werden kostenlos an Jeden verteilt, der sie verlangt oder sie auch für andere, an unseren Themen interessierte, Personen haben möchte.

Die Gelegenheit zu einer grösseren Verteilung wird vor allem durch Zusammenkünfte, Seminare, Konferenzen und Versammlungen gegeben; auch kann Jeder zur Verbreitung dieser Hefte durch Übersendung durch die Post beitragen.

Wir wünschen uns, dass die Eingebung, oder Erleuchtung, von oben kommt, nur wäre es vermessen zu erwarten, dass sie fertig und schön gedruckt vom Himmel fallen. Auch die Portospesen sind nicht unbedeutend. Die Hefte finanzieren sich durch freiwillige Spenden. Was übrig bleibt dient für die künftigen Hefte.

Nachfragen wie auch Angebote können an den Redakteur Dr. Filippo Liverziani, Via dei Serpenti 100, 00184 Roma, Italien, gerichtet werden.

Dieses Heft ist bisher in Deutsch, Englisch, Französisch und Spanisch übersetzt worden. Wir haben auch eine Übersetzung in Französisch der Hefte Nummer 4, 7 und 12. 

Die  Hefte sind alle in Italienisch verfügbar. Hier geben wir die Titel an: 

     1) La vita dopo la morte, quel che già ne sappiamo (Das Leben nach dem Tod; was wir schon darüber wissen);

     2) È Dio che ci toglie le persone care? (Ist es Gott der uns unsere geliebten  Personen wegnimmt?)

3) Oltre la sopravvivenza la vita eterna (Nach dem Überleben das Ewige Leben); 

4)  La manifestazione dei figli di luce (Die Manifestation der Kinder des Lichtes); 

     5) Un messaggio di speranza dall’altra dimensione (Eine Botschaft der Hoffnung von der anderen Dimension); 

6)   Collaborare con Dio alla creazione (Zusammenarbeiten  mit Gott an der Schöpfung);

7) L’amore è immortale (Die Liebe ist unsterblich); 

 8)  Capire la medianità (Die Medialität begreifen);
 9) Chiara, oltre la vita (Chiara jenseits des Lebens);

 10) Signore, se posso parlarti in confidenza (Herr, wenn ich mit Dir vertraulich sprechen darf); 

 11) Un filo col paradiso di Allah (Ein Faden zum Paradies von Allah);

 12) Messaggi d’amore tra le due dimensioni (Botschaften der Liebe zwischen den zwei Dimensionen);

 13) Ho comunicato veramente con lui?  (Habe ich wirklich mit ihm Kontakt?)

14) Presenze e voci dall’aldilà cristico (Präsenzen und Stimmen des christlichen Jenseits);

15) Gesù Cristo: chi è, che cosa rappresenta per noi (Jesus Christus: wer ist er und was stellt es für uns dar?);

16) Gli invisibili amici di Clara (Die unsichtbaren Freunde von Clara);

17) Noi e la Chiesa (Wir und die Kirche);

18) Lorenzo perduto e ritrovato (Der Verlorene und wiedergefundene Lorenzo);

19) Sopravvivenza e salvezza (Weiterleben und Heil);

 20) Leggiamo insieme la Bibbia, poema della creazione (Lasst uns gemeinsam die Bibel, Gedicht der Schöpfung, lesen);

 21) Il cammino spirituale nell’altra dimensione (Der spirituelle Weg in die andere Dimension);

 22) L’avere, l’essere e l’aldilà (Haben, Sein und das Jenseits);

 23) La mente plasma la materia, ne è autonoma e le sopravvive (Der Geist formt die Materie, ist unabhängig von ihr und überlebt sie);

 24) Verso nuovi cieli e nuova terra (Auf zu neuen Himmeln und einer neuen Erde); 
 25) La vita e il tempo nello specchio dell’eterno (Das Leben und die Zeit im Spiegel der Ewigkeit);  

26) Buone notizie per noi umani: uno splendido orizzonte si dischiude (Gute Nachrichten für uns Menschen: ein  herrlicher Horizont eröffnet sich); 

27) La fine dei tempi e la resurrezione universale (Das Ende der Zeit und die universale Auferstehung).
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